
anzufangen we1l, 1st eher skeptisch bIS der Bundesrepublık Deutschland“‘
pessimiıstisch beurteılen. Deutsche schreıbt oder über ‚„„Gott 1m Grundge-
systematısche Theologıe nach 945 hat seitz AdUus evangelıscher Sicht‘“
sıch mıt den Werken des einen WIe des Unbestreıitbar hat In den Jahren
anderen wen1g befaßt und auselnander- nach der Wende auch das egeben, Wäds

geSeLZL. ndere Fragestellungen hatten Herms ıne „Kultivierung VoNn den-
und en sıch dessen In den Vor- titätsdiıfferenzen“ „dıe das Ge-
dergrund geschoben und den kırchli- spräch zwıschen den Kırchen aQus dem
chen Beıitrag eiwa ZU gesellschaft- Bereich der EKD und des BEKanzufangen weiß, ist eher skeptisch bis  der  Bundesrepublik  Deutschland‘“‘  pessimistisch zu beurteilen. Deutsche  schreibt oder über „Gott im Grundge-  systematische Theologie nach 1945 hat  setz aus evangelischer Sicht“‘.  sich mit den Werken des einen wie des  Unbestreitbar hat es in den Jahren  anderen wenig befaßt und auseinander-  nach der Wende auch das gegeben, was  gesetzt. Andere Fragestellungen hatten  Herms eine „Kultivierung von Iden-  und haben sich statt dessen in den Vor-  titätsdifferenzen‘“ nennt, „die das Ge-  dergrund geschoben und den Kkirchli-  spräch zwischen den Kirchen aus dem  chen Beitrag etwa zum gesellschaft-  Bereich der EKD und des BEK ... do-  lichen Wertekonsens zugunsten existen-  miniert und belastet‘“ hat. Und gelegent-  tieller Glaubenserfahrung oder wegen  lich und bei manchen Personen dauert  angeblich  irreversibler  Säkularisie-  solcher Zustand noch immer an. Doch  rungsvorgänge in den Hintergrund ge-  kann und darf nicht übersehen werden,  drängt. Es wäre reizvoll, einmal unter  daß eine Kirche, die über Jahrzehnte „in  speziell diesen bzw. ähnlichen Frage-  666  existiert hat,  der ‚Nischengesellschaft  stellungen den ekklesiologischen Wir-  wie Krötke das einprägsam formuliert,  kungen der Theologie Barths, Bonhoef-  und die nun an den reich und reichlich  fers und Bultmanns nachzugehen. An-  gedeckten volkskirchlichen Tisch der  satzweise geschieht das bei Krötke in  EKD gebeten bzw. genötigt  wurde,  den Aufsätzen „Perspektiven der Ekkle-  zunächst einmal mit Problemen zu  siologie Karl Barths — ‚Die wirkliche  Kirche‘“ sowie „Dietrich Bonhoeffer als  kämpfen hat. Das ändert allerdings  nichts an der Einsicht, die umsichtig zur  ‚Theologe der DDR‘““.  Tat werden muß, daß „Kirche für ‚alles  Krötke stellt nicht in Abrede, daß „in  Volk*““ da zu sein hat, eben weil sie „für  dem besonderen Staat-Kirche-Verhält-  mehr einzustehen hat als nur für eine ge-  nis, wie es in der Bundesrepublik  wisse Anzahl ‚Gläubige‘“. Hier berührt  Deutschland rechtlich  installiert  ıst,  Krötkes Position sich ganz eng mit der  auch wirkliche Freiheitschancen  ım  Konzeption von Herms von der Volks-  theologischen Sinne des Begriffs gege-  kirche als „Proexistenz der erfahrbaren  ben sind“. Er insistiert — unter gleichzei-  Kirche in der gesellschaftlichen Öffent-  tiger Warnung davor, „den Ansätzen ei-  lichkeit“.  nes durch äußere politische Macht auf  Bleibt zum Schluß nur die Frage, ob  sich selbst geworfenen Kircheseins in  und in welchem Umfang derartige  der DDR nachzutrauern‘‘! — darauf, daß  die Menschen, „die die DDR hinter sich  (Denk-)Anstöße aus dem akademischen  Raum kirchenleitendes Handeln beein-  gelassen haben‘“‘, das Recht haben, „Ge-  flussen!  wohnheiten in Frage (zu stellen), in de-  nen sich die Bundesrepublik Deutsch-  Uwe-Peter Heidingsfeld  land längst eingerichtet hat. Es wird  nach besseren Gründen für die Selbst-  verständlichkeiten des öffentlichen Le-  Andreas Rössler (Hg.), Protestantische  Kirchen in KEuropa. Quell Verlag,  bens gefragt, auch wenn diese Selbst-  Stuttgart 1993. 194 Seiten. Kt. DM  verständlichkeiten zunächst einmal ihre  Beharrungskraft zeigen‘“. Dies sollte  29°80.  man mit im Ohr haben, wenn man liest,  Vom „Protestantismus in Europa“ ist  was und wie Herms etwa über „Die  viel die Rede und davon, daß seine  evangelische Kirche in der Gesellschaft  Stimme auf diesem Kontinent deutlicher  249do-
lıchen Wertekonsens zugunsten ex1isten- mınilert und belastet“‘ hat Und gelegent-
t1eller Glaubenserfahrung Ooder o ıch und be1 manchen Personen dauert
angeblıch ırrevers1ıbler Säkularısıe- olcher /ustand noch immer Doch
rungsvorgänge 1n den Hıntergrund g- kann und darf nıcht übersehen werden,
drängt. Es ware re1zvoll, einmal unter daß 1ne Kırche, die über Jahrzehnte AI
speziell diesen DZW. äahnlıchen rage- 666 exıistiert hat,der ‚Nıschengesellschaft
stellungen den ekklesiologischen Wır- WI1Ie das einprägsam formulıert,
kungen der Theologıe Barths, Bonhoef- und dıe 1U den reich und reichliıch
fers und Bultmanns nachzugehen. AB gedeckten volkskirchlichen Tisch der
satzwelse geschieht das be1 Krötke iın EKD gebeten bZzw. genötigt wurde,
den Aufsätzen „Perspektiven der Ekkle- zunächst einmal mıt Problemen
s10log1e Karl Barths ‚Dıe wirklıche
Kırche‘“ SOWIEe „Dietrich Bonhoeffer als kämpfen hat Das andert allerdings

nıchts der Eınsıcht, die umsiıchtig ZUT
‚Theologe der DDR ' Jlat werden muß, daß ‚Kırche für ‚allesKrötke stellt nıcht In Abrede, daß In VOIk da se1n hat, eben weıl s$1e „Türdem besonderen Staat-Kırche- Verhält- mehr einzustehen hat als 11UT für eine DC-nN1S, WwW1e in der Bundesrepublık WISSEe Anzahl ‚Gläubige**. Hıer eru
Deutschland rechtlich instalhert 1ST, Ötkes Posıtion sıch Sanz CN mıt der
auch wiırklıche Freiheitschancen Konzeption VOoN erms VOoNn der-
theologischen Sinne des Begrıffs SCHC- kırche als .„Proexistenz der erfahrbarenben Sınd®®. Er insıstiert unter gleichze1- Kırche In der gesellschaftlıchen Offent-tiger Warnung davor. ‚„„den Ansätzen e1- lıchkeıit‘‘.
1NCs Urc außere polıtısche Macht auf Ble1ibt ZU Schluß 11UT dıie rage, obsıch selbst geworfenen Kircheseins ın und in welchem Umfang derartıgeder DDR nachzutrauern‘‘! arauf,
die Menschen, „dıe dıe DDR hınter sıch (Denk-)Anstöße d U dem akademıiıschen

aum kırchenleitendes Handeln beeıin-gelassen haben‘‘, das eC haben. 7vGe_ flussen!wohnheiten In rage (zu stellen), in de-
HNCN sıch die Bundesrepublık Deutsch- Uwe-Peter Heidingsfeld
and längst eingerichtet hat Es Ird
nach besseren Gründen für die Selbst-
verständlıchkeiten des OTIfeNtTLliichen Le- Andreas Rössler Hg.) Protestantische

Kırchen ın Europa. Quell erlag,bens eiragt, auch WEn diese Selbst- Stuttgart 993 194 Seıiten. Ktverständlıchkeiten zunächst einmal hre
Beharrungskraft zeigen “ Dies sollte 29,850
I[Nan mıt 1mM Ohr haben, WENN INan hest, Vom „Protestantiısmus in Europa” 1st
Was und WI1IE Herms etiwa über „Die viel dıe Rede und davon, daß seıne
evangelısche Kirche in der Gesellschaft Stimme auf diesem Kontinent deutliıcher

249



vernehmbar se1ın musse. DIie Jüngste ıch verlassen. Aber nıcht [1UT dıe
Vollversammlung der Leuenberger KIır- Qualität der Beıträge schwankt erneD-

ıch Auch die ıterıen, nach denen d Uu»>schengemeınschaft 1m Maı 9094 hat dies
noch eıiınmal eutlıic ZAusdruck SC der Fülle des kırchen- und ze1ıtge-
bracht schichtlıchen Stoffes ausgewählt wurde,

SInd sehr unterschiedlich. Und chlıel-Wer sıch über die Chancen, Möglıch-
keıiten und Grenzen des Protestantismus ıch Wohl Sınd In den me1sten der
angesichts der NeUETECN Entwıcklungen Beıträge Hınwelse darauf enthalten, daß

dıe Geschichte des Protestantismus InIn Ekuropa SCHNAUCI Rechenschaft geben
und be1 der Forderung nach der AGVaUr einem bestimmten and mıiıt Vorgängen
gelıschen Stimme in Europa” nıcht in In anderen Ländern zusammenhängt.
abstrakten, weliltiremden Vorstellungen Aber diese Zusammenhänge hätten
verharren will, muß zunächst einmal dıe nach meınem Dafürhalten größeres Ge-
Wirklichkeıit der protestantıschen KIr- wiıicht erhalten mussen, für den Z
chen 1ın Europa ZUT Kenntnis nehmen. sammenhang des europäischen TOTEe-

Vor diesem Hintergrund ist das Buch, stantısmus In kuropa in der Gegenwart
das Andreas Rössler herausgegeben hat, mehr Einsiıchten und Herausforde-
1Ur egrüßen ast alle Beıträge sınd TuUuNsSCH gewınnen können. Aber das
als Serlie 1mM Evangelıschen (Gjeme1nde- 1st VOI eiıner Anthologıe dieser viel-

für Württemberg erschlenen. Man leicht viel verlangt. Vielleicht
merkt den Beıträgen d  n daß Sie für die- sıch eın undıger Fachmann, der den
SCI] 7weck gedacht Ss1nd. Damıt Ssiınd dıe Versuch eıner appen, esbaren Ge-
Vorzüge und dıie Begrenzungen d1eses samtdarstellung des europäischen TOTEe-
Buches bereı1ts angedeutet. stantısmus wagt

DIie Vorzüge Das uch 1st leicht Dem Herausgeber und den Autorin-
lesen. Es bletet sıch einer breiten Leser- NneN und Autoren se1 alur edankt, mıt
schicht DIie einzelnen Beıträge sınd diesem Band 1ne Hılfe für alle geleistetKnapp gehalten. Nıcht NUur die S1tuat10- haben, die 1n deutscher prache über
NCN protestantıischer Kıirchen ın den e1INn- protestantische Kıirchen In den europäl-zeinen Ländern sınd csehr unterschied- schen Ländern mehr In Erfahrung brın-
lıch Unterschiedlich sınd auch Metho-
den und Stile der Autorinnen und Auto- SCH möchten. Wenn die Protestanten In

Europa mehr als bısher über eınander
IcNH in ihrer Darstellung Das für Ww1issen und sıch besser verstehen lernen,Abwechslung. Ermüdung ist be1 der
Lektüre nıcht befürchten Es ist dem werden S1e ihre gemeinsame Rolle ın

der europälischen OÖOkumene besser
Leser auch freigestellt, dort anzufangen, wahrnehmen und aut dem Weg DC-

SCIN möchte. me1linsamer Verantwortung 1mM 1DIie Begrenzungen: DiIie einzelnen wärtigen Kuropa weıterkommen.Beıträge sınd unterschiedlich informa-
{1V. Manche lassen ein es Maß Hermann Göckenjan
Sachkenntnis verbunden mıt der Fäh1g-
keıt erkennen, auf HS aum das
Wiıchtigste ZUT Sprache bringen, Martın Greschat, otestanten in der

eıt. Kırche und Gesellschaftdalß ein überzeugendes Gesamtbild ent-
steht Be1 anderen spurt INan, daß S1e. mıt Deutschlan: VO Kaıiserreich bis ZUT

leichter Hand eschrıeben S1INd. Da Gegenwart. Verlag ohlhammer,
gert Man, sıich auf die Auskünfte wirk- Stuttgart 994 243 Seılten. 89,—
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